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Deutsche gehen optimistisch ins neue Jahr – trotz 

negativer Corona-, Wirtschafts- und Klimaprognosen 

 
Hamburg, 21. Dezember 2021 – Eine Mehrheit der Deutschen schaut trotz 

neuer Rekordwerte bei den Corona-Neuansteckungen und der höchsten 

Inflationsrate seit Jahrzehnten optimistisch ins neue Jahr. Das ist das Ergebnis 

einer aktuellen Umfrage des Markt- und Meinungsforschungsinstituts Ipsos, die 

weltweit in 33 Ländern durchgeführt wurde. Zwei Drittel der Bundesbürger 

(65%) zeigen sich zuversichtlich, dass 2022 für sie ein besseres Jahr wird als 

die vergangenen zwölf Monate.  

 

Deutsche bewerten 2021 besser als 2020, aber schlechter als 2019 

Obwohl auch dieses Jahr wieder stark von COVID-19 geprägt wurde, scheint 

sich die persönliche Situation der Menschen etwas normalisiert zu haben. Denn 

nach dem Negativrekord vor einem Jahr, als noch sechs von zehn Deutschen 

(60%) angaben, dass 2020 für sie und ihre Familie ein schlechtes Jahr war, 

bewegen sich die Zahlen mittlerweile fast wieder auf vorpandemischem Niveau. 

Inzwischen schätzen nur noch 47 Prozent der Deutschen ihr persönliches 2021 

als eher schlecht ein – lediglich sechs Prozentpunkte mehr als 2019 (41%).  

 

COVID-19 und gesellschaftliche Entwicklungen 

Danach gefragt, wie sie den weltweiten Impffortschritt im nächsten Jahr 

einschätzen würden, äußern sich die Deutschen eher pessimistisch. Nur jeder 

dritte Befragte (33%) geht momentan davon aus, dass bis Ende 2022 mehr als 

80 Prozent der Weltbevölkerung mindestens eine Dosis eines Corona-

Impfstoffs erhalten werden, mehr als die Hälfte (54%) zweifelt daran.  

 

Dafür glauben mehr als zwei Drittel (67%) aller Bundesbürger, dass 2022 in 

deutschen Innenstädten wieder mehr los sein wird, da die Menschen wieder 

regelmäßig im Büro arbeiten werden. Zu mehr Toleranz in der Gesellschaft wird 

das aus Sicht der Bevölkerung allerdings nicht führen: Lediglich jeder fünfte 

Befragte (20%) ist zuversichtlich, dass die Menschen in Deutschland nächstes 
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Jahr anderen gegenüber wieder mehr Toleranz zeigen werden. Eine klare 

Mehrheit (67%) macht sich diesbezüglich wenig Hoffnung. 

 

Wirtschaftsaussichten: Steigende Preise erwartet 

Etwas positiver fallen dagegen die Prognosen für die Weltwirtschaft aus: Gut 

jeder zweite Bundesbürger (54%) ist optimistisch, dass die Weltwirtschaft 2022 

leistungsstärker sein wird als 2021. Im weltweiten Durchschnitt ist die 

Zustimmung zu dieser Aussage sogar noch etwas größer (61%), insbesondere 

in China (87%), Indien (80%) und Saudi-Arabien ist man mehrheitlich von einer 

positiven Wirtschaftsentwicklung überzeugt. In der Türkei (40%), Belgien (44%) 

und Russland (45%) rechnen die Menschen weitaus seltener mit einer Stärkung 

der Weltwirtschaft im bevorstehenden Jahr.  

 

Deutlich mehr Sorgen bereitet den Deutschen jedoch die steigende Inflation. 

Mehr als vier von fünf Deutschen (81%) sind der Überzeugung, dass die Preise 

im Jahr 2022 schneller steigen werden als die Einkommen der Menschen, nur 

14 Prozent erwarten nächstes Jahr keine höhere Inflationsrate in Deutschland. 

Global gesehen rechnet ebenfalls ein Großteil der Befragten (75%) mit 

steigenden Preisen, in Russland (88%), Chile und den Niederlanden (je 85%) 

sind die Befürchtungen der Menschen diesbezüglich besonders groß. 

  

Klima: Extremwetter wird zur Normalität 

Sorgen bereiten vielen Bürgern auch die Folgen des Klimawandels. Beinahe 

sechs von zehn Befragten (56%) prognostizieren, dass es 2022 in Deutschland 

noch extremere Wetterereignisse geben wird als im Jahr des Jahrhundert-

Hochwassers 2021. In den Niederlanden (72%), Großbritannien (69%) und 

Australien (68%) sagen die Menschen sogar noch deutlich häufiger 

Extremwetter voraus als hierzulande. Mehr als jeder dritte Bundesbürger (36%) 

befürchtet darüber hinaus, dass im nächsten Jahr eine Naturkatastrophe eine 

große Stadt in Deutschland heimsuchen wird, etwa ebenso viele (41%) 

bezweifeln das. In den USA (63%), Chile (61%) und Japan (60%) ist die Angst 

vor Naturkatastrophen momentan am stärksten ausgeprägt. 
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Methode 
Die Ergebnisse stammen aus der Ipsos Global Advisor-Studie »2022 
Predictions«, die zwischen dem 22. Oktober und dem 05. November 2021 
durchgeführt wurde. Bei der Online-Befragung wurden weltweit insgesamt 
22.023 Personen in 33 Ländern interviewt. In Israel, Kanada, Malaysia, 
Südafrika, der Türkei und den USA waren die Befragten zwischen 18 und       
74 Jahren alt und in allen anderen Ländern zwischen 16 und 74 Jahren.   

 
In Australien, Belgien, Brasilien, China, Deutschland, Frankreich, 
Großbritannien, Italien, Japan, Kanada, Spanien und den USA wurden jeweils 
etwa 1.000 Personen befragt. In den anderen Ländern umfasste die Stichprobe 
jeweils circa 500 Personen.  
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Die Daten wurden so gewichtet, dass die Stichprobenzusammensetzung jedes 
Landes dem demografischen Profil der erwachsenen Bevölkerung gemäß den 
neuesten Volkszählungsdaten am besten widerspiegelt. 
 
In 18 von insgesamt 33 untersuchten Nationen können die Stichproben als 
repräsentativ für die erwachsene Bevölkerung unter 75 Jahren angesehen 
werden: Argentinien, Australien, Belgien, Dänemark, Deutschland, Frankreich, 
Großbritannien, Italien, Japan, Kanada, Niederlande, Polen, Schweden, 
Schweiz, Spanien, Südkorea, Ungarn und USA.  
 
Die Stichprobe in Brasilien, Chile, China, Indien, Israel, Kolumbien, Malaysia, 
Mexiko, Peru, Rumänien, Russland, Saudi-Arabien, Singapur, Südafrika und 
der Türkei ist städtischer, gebildeter und/oder wohlhabender als die 
Allgemeinbevölkerung und sollte so betrachtet werden, dass sie die Ansichten 
der stärker "vernetzten" Bevölkerungsgruppe widerspiegelt.  

 
Wenn die Ergebnisse sich nicht auf 100 aufsummieren, liegt das an Rundungen 
durch die computerbasierte Zählung, erlaubte Mehrfachnennungen oder dem 
Ausschluss von „weiß nicht/keine Angabe“ Nennungen.  
 
Für diese Studie gab es keine externen Sponsoren oder Partner. Sie 
wurde von Ipsos mit der Absicht initiiert und durchgeführt, etwas zum 
tieferen Verständnis der Welt, in der wir leben und der Gefühle der 
Menschen auf dieser Welt beizutragen. 
 
 
 

Kontakt: 
Gudrun Witt | Ipsos Pressestelle 
gudrun.witt@ipsos.com 
Tel.: 0175 57 99992 
 

 
 
 
 
 
 

mailto:gudrun.witt@ipsos.com


PRESSE-INFORMATION 

RELEASE 

Ipsos GmbH 

Sachsenstraße 6 
20097 Hamburg  

Kontakt: 
 
E-mail: 
Phone: 

Gudrun Witt,  
Manager Communications 

 

M 
Manager Communications 

gudrun.witt@ipsos.com 
+49 40 80096 4179 

 

 

Über Ipsos 
Ipsos ist die Nummer 3 weltweit in der Marktforschungsbranche mit mehr als 
18.000 Mitarbeiter*innen und starker Präsenz in 90 Ländern.  
 
Unsere Forschungsexpert*innen, Analyst*innen und Wissenschaftler*innen 
verfügen über das breite Know-How von Multi-Spezialist*innen, das tiefe 
Insights in Handlungen, Meinungen und Motivationen von Bürger*innen, 
Konsument*innen, Patient*innen, Käufer*innen oder Mitarbeiter*innen 
ermöglicht. Wir haben die große Bandbreite unserer Lösungsansätze in 18 
Service Lines zusammengefasst und unterstützen damit über 5000 Kunden 
weltweit. 
 
1975 in Paris gegründet, wird Ipsos bis heute von Forscher*innen geführt. In 
Deutschland sind wir mit ca. 600 Mitarbeiter*innen an sechs Standorten 
präsent: Hamburg, Mölln, Berlin, Frankfurt, Nürnberg und München.  
Ipsos ist seit dem 1. Juli 1999 an der Euronext in Paris notiert. Das 
Unternehmen ist Teil des SBF 120 und des Mid-60 Index und hat Anspruch auf 
den Deferred Settlement Service (SRD).  
ISIN code FR0000073298, Reuters ISOS.PA, Bloomberg IPS:FP 
 
www.ipsos.de | www.ipsos.com 
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  Auszug aus dem Fragebogen: 
 
Nun möchten wir Ihnen einige Fragen dazu stellen, was Ihrer Meinung 
nach 2022 passieren könnte. Geben Sie bitte für jeden Punkt an, mit 
welcher Wahrscheinlichkeit dies Ihrer Meinung nach eintreten wird. 
 
Die Menschen in {Land} werden anderen gegenüber mehr Toleranz zeigen. 
Mehr als 80 Prozent der Weltbevölkerung werden mindestens eine Dosis eines 
COVID-19-Impfstoffs erhalten. 
Es wird eine neue, noch tödlichere COVID-19-Variante geben, die uns wieder 
zu Lockdowns zwingt. 
2022 wird es in {Land} extremere Wetterereignisse geben als 2021. 
Die Preise in {Land} werden schneller steigen als die Einkommen der 
Menschen. 
In den Innenstädten in {Land} wird wieder mehr los sein, da die Menschen 
wieder regelmäßig im Büro arbeiten werden. 
Eine Naturkatastrophe wird eine große Stadt in {Land} heimsuchen. 

 
Sehr wahrscheinlich 
Ziemlich wahrscheinlich 
Ziemlich unwahrscheinlich 
Sehr unwahrscheinlich 
Weiß ich nicht 
Nicht zutreffend 
 

 
Geben Sie bitte an, ob Sie folgenden Aussagen vollkommen zustimmen, 
eher zustimmen, eher nicht zustimmen oder überhaupt nicht zustimmen. 
 
Ich bin optimistisch, dass 2022 für mich ein besseres Jahr wird als 2021. 
Die Weltwirtschaft wird 2022 leistungsstärker sein als 2021. 
2021 war für mich und meine Familie ein schlechtes Jahr. 
 
Stimme vollkommen zu 
Stimme eher zu 
Stimme eher nicht zu 
Stimme überhaupt nicht zu 

mailto:gudrun.witt@ipsos.com

